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Kandidatenkür bei der CDU wird zur Kampfabstimmung
Neckar-Odenwald- und Main-Tauber-Kreis nominieren Bundestagskandidaten – Assamstadter Bürgermeister Joachim Döffinger gegen MdB Nina Warken

Von Burkard Gassenbauer

Odenwald/Tauber. Seit der ersten Bun-
destagswahl 1949 ist der heutige Wahl-
kreis Odenwald/Tauber ein „schwar-
zer“, in dem der direkt gewählte Abge-
ordnete stets von der CDU gestellt wur-
de. Dass dies im 20. Deutschen Bundes-
tag, der im September zu besetzen ist, so
bleibt, erscheint beim Blick auf das Ab-
schneiden der Kandidaten von Rot (19,1
Prozent der Erststimmen) und Grün (6,9)
im Jahr 2017 wahrscheinlich, aber wer die
Region künftig in Berlin vertritt, bleibt
vorerst offen. Bei den Christdemokraten
wollen die Tauberbischofsheimer Juris-
tin Nina Warken, die 2013 und 2018 über
die Landesliste ins Parlament eingezo-
gen ist, und der Assamstadter Bürger-
meister Joachim Döffinger den scheiden-
den Bundestagsabgeordneten Alois Ge-
rig aus Höpfingen beerben.

Erstmals in der Geschichte der Partei
wählen die Vertreter der CDU-Ortsver-
bände der Landkreise Neckar-Odenwald
und Main-Tauber, die zusammen den
Bundestagswahlkreis 276 bilden, ihren
Bundestagskandidaten nicht in einer ge-
meinsamen Nominierungsversammlung
in einer Fest- oder Stadthalle. Vielmehr
werden die Bewerber am kommenden
Donnerstag, 29. April, in einem Online-
Parteitag sich und ihre politischen Ziele
vorstellen, ehe die Delegierten, die dies
zu Hause am Computer verfolgen kön-
nen, am Freitag in vier über den Wahl-
kreis verteilten Wahllokalen (Dallau,
Walldürn, Tauberbischofsheim, Bad
Mergentheim) ihre Stimme abgeben und
damit darüber entscheiden, wen die
Union am 26. September als Direktkan-
didaten ins Rennen schickt.

Alois Gerig (Höpfingen-Schlem-
pertshof), der 2009 mit dem besten Er-
stimmen-Ergebnis in Baden-Württem-
berg erstmals in den Bundestag entsandt
worden und in den Jahren 2013 und 2017
als Wahlkreisabgeordneter wiederge-
wählt worden war, tritt nicht wieder an.
Der heute 65 Jahre alte Landwirt und frü-
here Geschäftsführer des Maschinen-
rings Odenwald-Bauland war seit 2015
Vorsitzender des Bundestagsausschusses
für Ernährung und Landwirtschaft.

Bei den CDU-Kreisverbänden Ne-
ckar-Odenwald und Main-Tauber, die
gemeinsam einen Bewerber für das Di-
rektmandat zu bestimmen haben, waren
viele davon ausgegangen, dass Gerigs
Bundestagskollegin Nina Warken ohne
große innerparteiliche Diskussionen zu
dessen Nachfolgekandidatin gekürt wird,
zumal sie beim Nominierungsparteitag

vor vier Jahren zugunsten Gerigs auf eine
Bewerbung verzichtet hatte. Allerdings
hat sofort nach dessen Ankündigung, sich
aus der Bundespolitik zurückzuziehen,

nicht nur Nina
Warken ihre Be-
werbung bekräf-
tigt, sondern auch
Joachim Döffin-
ger den Hut in den
Ring geworfen.

Die Tauber-
bischofsheimer
Rechtsanwältin
Warken ist – mit
einer kurzen
Unterbrechung –
seit 2013 Mitglied
des Bundestags.

Die damalige stellvertretende Bundesvor-
sitzende der Jungen Union kam über die
CDU-Landesliste nach Berlin. Am Ende
der 18. Legislaturperiode schied sie aus,

weil der Listenplatz 4 nicht zum Wieder-
einzug gereicht hatte; sie rückte aber En-
de 2018 nach, als der Abgeordnete Har-
barth als Präsident ans Bundesverfas-
sungsgericht berufen worden war.

Warken, Jahrgang 1979, hat das Tau-
berbischofsheimer Gymnasium besucht
und nach dem Abitur Rechtswissen-
schaften in Heidelberg studiert. Sie ist
verheiratet und hat drei Kinder. Die Ab-
geordnete ist die Integrationsbeauftragte
der CDU/CSU-Fraktion, Mitglied der
Ausschüsse für Inneres und Heimat so-
wie für Recht und Verbraucherschutz und
stellvertretende Vorsitzende des 2. Par-
lamentarischen Untersuchungsaus-
schusses. Auch dem NSA-Untersu-
chungsausschuss gehörte die Juristin an.

Neben ihrer Arbeit im Bundestag ist
Nina Warken in der Landesvereinigung
Baden-Württemberg des Technischen
Hilfswerks aktiv, in der sie 2015 als erste
Frau zur Präsidentin gewählt wurde.

Außerdem ist sie unter anderem stell-
vertretende Bezirksvorsitzende der
Frauen-Union Nordwürttemberg und
Stadträtin ihrer Heimatstadt,

Der 1967 ge-
borene Joachim
Döffinger ist in
Oberstetten bei
Niederstetten
(Main-Tauber-
Kreis) aufge-
wachsen. Nach
der Lehre zum
Groß- und
Außenhandels-
kaufmann war er
von 1988 bis 1992
als Soldat beim
Transporthub-
schrauberregiment 30 in Niederstetten,
ehe er nach einer Zwischenstation bei der
Volksbank Main-Tauber ab 1993 als Be-
zirksleiter einer Versicherung tätig war.

Seit 2010 ist er Bürgermeister der Ge-
meinde Assamstadt.

Döffinger ist verheiratet und Vater
eines Sohnes. Er gehört seit über 20 Jah-
ren dem Kreisvorstand der CDU Main-
Tauber an, ist Schatzmeister des Bezirks-
verbandes Nordwürttemberg, Mitglied
des Landesfachausschusses Äußere Si-
cherheit und Entwicklung und Vorsit-
zender des Bezirksfachausschusses
Außen- und Sicherheitspolitik.

Während der Parteitag zur Kandi-
datenkür in digitaler Form ein Novum in
der Geschichte der CDU in der Region dar-
stellt, sind Kampfabstimmungen keine
Seltenheit. So trat 2016 Margaret Horb
(Osterburken), die über die Landesliste in
den Bundestag gekommen war, in der No-
minierungsversammlung gegen den am-
tierenden Abgeordneten Gerig an, der sich
bei den Mitgliedern aber klar durchsetzte.

Gerig war als Abgeordneter Nach-
folger von Kurt Segner, der seinerseits in
einer denkwürdigen Kandidatenwahl für
die Bundestagswahl 2002 gegen Ehren-
fried Scheuermann (Höpfingen) gewon-
nen und bei der Kandidatenentschei-
dung für die vorgezogene Bundestags-
wahl 2005 auch dem Mosbacher Richter
Dr. Alexander Ganter das Nachsehen ge-
geben hatte. In den 1980er-Jahren konn-
te sich Siegfried Hornung (Ballenberg) bei
einer Bundestagskandidatenkür gegen
den späteren Tauberbischofsheimer
Landtagsabgeordneten und heutigen
CDU-Landtagsfraktionschef Dr. Wolf-
gang Reinhart behaupten.

Im Streit um die Kandidatenfrage ist
zwischen den CDU-Kreisverbänden in den
vergangenen Jahrzehnten denn auch in-
nerparteiliches Porzellan zerschlagen
worden.VordiesemHintergrundundnicht
zuletzt angesichts einer kleinen Palast-
revolution, zu der es im Vorfeld der No-
minierung im Stadtverband Tauber-
bischofsheim gekommen war, hofft man in
den Reihen der CDU, dass der anstehende
Parteitag keine Scherben hinterlässt.

Nicht wenige CDUler betonen, dass
Nina Warken als Kandidatin zum Zuge
kommen müsse, nachdem sie beim letz-
ten Mal verzichtet hatte. Das Döffinger-
Lager versucht indes, bei der Parteibasis
mit der Aussicht auf auch künftig zwei
CDU-Abgeordnete aus dem Wahlkreis zu
punkten: Würde Döffinger als Direkt-
kandidat nach Berlin geschickt werden,
dann könnte, so die Überlegung, Nina
Warken via Landesliste Abgeordnete
bleiben. Dies ist jedoch nach Ansicht von
Experten wegen des geänderten Wahl-
rechts und der politischen Kräfteverhält-
nisse eher unrealistisch.

Die CDU-Kreisverbände Neckar-Odenwald und Main-Tauber entscheiden in dieser Woche darüber, wen sie als Direktkandidatin oder -kandi-
daten ins Rennen um einen Platz im Bundestag schicken. Foto: dpa

Nina Warken Joachim Döffinger

Festnahme nach wilder Verfolgungsfahrt
Betrunkener Autofahrer ohne Führerschein flüchtete zweieinhalb Stunden lang über Stock und Stein – Polizei sucht Zeugen

Buchen. (pol/rnz) Ein 50-jähriger Auto-
fahrer hielt am Samstag die Polizei im
Raum Buchen in Atem. Gegen 8.50 Uhr
wollte eine Streife des Polizeireviers Bu-
chen einen silbernen Subaru Legacy mit
einem auffälligen Dachaufbau und dem
Städtekennzeichen „MK“ auf der L 519
zwischen Seckach und Bödigheim kon-
trollieren. Als der Fahrer die Polizei er-
blickte, beschleunigte er sein Auto.

Wie das Polizeipräsidium Heilbronn
mitteilte, flüchtete er mit hoher Ge-
schwindigkeit in Richtung Eberstadt und
bog plötzlich auf einen Feldweg ab.
Nachdem die Polizei den Flüchtenden
kurzzeitig aus den Augen verloren hatte,
wurde er gegen 9.15 Uhr auf einem Feld-
weg zwischen Eberstadt und Götzingen
wiederentdeckt. Sofort ergriff der Sub-
arufahrerwiederdieFlucht,zumTeilüber
Feldwege, Äcker und Wiesen. „Dabei leg-
te er ein rücksichtsloses und grob ver-
kehrswidriges Fahrverhalten an den
Tag“, beschreibt die Polizei.

Während der Flucht fielen an dem

SubaruverschiedeneFahrzeugteile,unter
anderem eine Stoßstange, ab. Zwischen
Götzingen und Altheim wurde die Stra-
ße dann von einem Polizeifahrzeug blo-
ckiert. Dies kümmerte den entgegenkom-
menden 50-Jährigen jedoch wenig und er
fuhr direkt auf das Streifenfahrzeug zu.
Dabei streifte er dieses und flüchtete wei-
ter über Wiesen und Äcker.

Auf seiner halsbrecherischen Fahrt
konnte der Flüchtige die Polizei auf der
Landesstraße 518 in Richtung Walldürn
abschütteln, „da es auch das Ziel der Poli-
zei war, nach Möglichkeit keine anderen
Verkehrsteilnehmer zu gefährden“, so die
Mitteilung.Mittlerweilewurdenebenvier
Streifenwagen auch ein Polizeihub-
schrauber in die Suche einbezogen. Im-
mer wieder gingen auch Hinweise aus der
Bevölkerung ein, die auf den stark lä-
dierten Subaru, der teilweise auch auf den
Felgen fuhr, aufmerksam geworden war.

Zwischenzeitlich hatte sich das Ge-
schehen in den Bereich zwischen Buchen,
Hettigenbeuern und Mudau verlagert.

Gegen 11 Uhr konnte die Hubschrau-
berbesatzung den Flüchtenden im Grenz-
gebiet zum Landkreis Miltenberg sich-
ten. Der weiterhin mit hoher Geschwin-
digkeit Flüchtende wurden nun von den

Einsatzkräften eingekreist und gegen
11.15 Uhr auf einer Wiese zwischen Üng-
lert und Steinbach festgenommen.

Das Ergebnis dieser nicht alltägli-
chen Verfolgungsfahrt: Ein Polizeifahr-
zeug mit einem Sachschaden in Höhe von
ca. 8000 Euro, ein wirtschaftlicher To-
talschaden an dem Subaru in Höhe von
ca. 5000 Euro, aber zum Glück keine ver-
letzten Personen. Bei der Kontrolle des
50-Jährigen stellte sich heraus, dass die-
ser derzeit keinen Führerschein besitzt
und zum Zeitpunkt der Flucht betrun-
ken war. Ein Atemalkoholtest ergab einen
Wert von über 1,5 Promille. Ein kleiner
Hund, der sich im Auto befand, wurde von
der Tierrettung versorgt.

Die Polizei in Buchen, Tel.: (0 62 81)
90 40 und die Autobahnpolizei in Tau-
berbischofsheim, Tel.: (0 93 41) 6 00 40,
suchen nun Personen, die möglicherwei-
se durch den auffälligen Subaru im Ver-
lauf der waghalsigen Flucht vor der Poli-
zei gefährdet wurden bzw. weitere sach-
dienliche Angaben machen können.

Ein Polizeihubschrauber und zahlreiche Poli-
zeifahrzeuge zogen am Samstagvormittag die
Blicke vieler Bürger im Raum Buchen-Mu-
dau auf sich. Foto: Rüdiger Busch

Schefflenzer
Gemeinderat tagt
Schefflenz. Die Gemeinde Schefflenz lädt
am Montag, 3. Mai, um 19 Uhr zu einer öf-
fentlichen Sitzung des Gemeinderates in
die Roedderhalle Oberschefflenz ein.

Tagesordnung: Einwohnerfragestun-
de; Kenntnisgabe des Protokolls; Be-
kanntgabe von nicht-öffentlich gefass-
ten Beschlüssen; Verabschiedung der
Haushaltssatzung und des Haushalts-
plans der Gemeinde Schefflenz für 2021
und Festsetzungsbeschluss des Wirt-
schaftsplans Eigenbetrieb Wasserver-
sorgung 2021; Festlegung der Wahlbe-
zirke für die Bundestagswahl; Gemein-
samer Gutachterausschuss Neckar-
Odenwald-Kreis: Aufhebung der Gut-
achterausschussgebührensatzung,
Kenntnisnahme zur Erstreckungssat-
zung der Stadt Mosbach, Ende Amtszeit
des Gutachterausschusses; Auftragsver-
gabe Wasserversorgung: Erneuerung der
Netzleittechnik; Stellungnahme zu Bau-
anträgen; Informationen, Anfragen, An-
regungen. Die Bevölkerung ist hierzu ein-
geladen.

So ganz fiel der Bikergottesdienst nicht aus
Auf dem Schreckhof wurde am Sonntag im kleinsten Kreis für die Motorradfahrer gebetet

Mosbach. (mle) Der 25. Juli ist der Ge-
denktag des Evangelisten und Märtyrers
Markus – das wissen wenige. Dass der
letzte Sonntag im April der Tag des Mo-
torradgottesdienstes auf dem Schreck-
hof ist, das ist unter Bikern bekannter.
Anfragen kamen aus ganz Deutschland.
Der heilige Markus wird in der christli-
chen Tradition als Schutzpatron bei „un-
bußfertigem und jähem Tod“ angerufen.
Damit wäre man – mit ein bisschen Zu-
rechtbiegen – bei einem der Anliegen des
Motorradgottesdienstes, der nun im
zweiten Jahr Corona zum Opfer fiel.

Dennoch wollte man Gott durch ein
symbolisches Motorenanwerfen mit ins
Team nehmen. So machte sich Diakon

Manfred Leitheim von der Pfarrgemein-
de Mose gestern zur gewohnten Zeit (9.45
Uhr) auf den Weg. Begleitet wurde er von
Norbert Ehrmann, einem der „Road-
Captains“ der Motorradfahrer, die die
Anfahrt zum Gottesdienst als Ordner be-
gleiten. Stellvertretend wollte man für die
Biker beten und um Gottes Segen bitten.
Vom Messplatz in Neckarelz aus fuhren
die beiden mit ihren Motorrollern auf der
Neckartalstraße über Neckargerach und
Reichenbuch zum Schreckhof.

Auf der Veranda des Landgasthofs
Schreckhof wartete das Wirtsehepaar
Gottweiß. Diese Aussichtsplattform war
der Ort für ein Gebet: „Die Freude ist un-
beschreiblich, nach dem langen Winter

wieder auf dem Motorrad zu sitzen. Es ist
dein Geschenk, Gott, an unsere Biker-
seele. Denn lebendig fühlen wir uns da-
bei – lebendig und frei. Ein geradezu
himmlisches Gefühl erfüllt uns, wenn uns
der Fahrtwind ums Gesicht streicht, und
wir versinken im Spiel mit den Kurven.
Die Sorgen des Alltags scheinen verges-
sen – und alles ist plötzlich ein wenig
leichter. Heute danken wir dir, dass wir
dies ,er-fahren’ dürfen, und bitten dich:
Lenke uns Herr, dass wir leben. Amen.“

Nach dem gemeinsamen Vaterunser
segnete der Diakon die Biker, von denen
das Organisationsteam hofft, dass sie im
nächsten Jahr wieder persönlich anwe-
send sein können.

DiakonManfredLeitheim(2. v. l.) segneteaufderVerandadesLandgasthofsSchreckhofdieab-
wesenden Biker und betete für eine gute und unfallfreie Saison. Foto: Uschi Grimm
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